
Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Erbrachte Leistungen werden auf der Grundlage transparenter Ziele und Kriterien 

in allen Kompetenzbereichen benotet, sie werden den Schülerinnen und Schülern 

jedoch auch mit Bezug auf diese Kriterien rückgemeldet und erläutert. Auf dieser 

Basis sollen die Schülerinnen und Schülern ihre Leistungen zunehmend 

selbstständig einschätzen können. Die individuelle Rückmeldung soll dabei den 

tatsächlich erreichten Leistungsstand weder beschönigen noch abwerten. Sie soll 

Hilfen und Absprachen zu realistischen Möglichkeiten der weiteren Entwicklung 

enthalten.  

Schülerinnen und Schülern dürfen in neuen Lernsituationen auch Fehler machen, 

ohne dass sie deshalb Geringschätzung oder Nachteile in ihrer Beurteilung 

befürchten müssen. 

Bei Leistungs- und Überprüfungssituationen steht der Nachweis der Verfügbarkeit 

der erwarteten bzw. erworbenen Kompetenzen im Vordergrund. 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen 

Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 

Leistungsrückmeldung beschlossen: 

Beurteilungsbereich Sonstige Mitarbeit 

 Kriterien der Leistungsbeurteilung: 

➢ Sicherheit, Eigenständigkeit und Kreativität beim Anwenden fachspezifischer 

Methoden und Arbeitsweisen 

➢ Verständlichkeit und Präzision beim zusammenfassenden Darstellen und 

Erläutern von Lösungen einer Einzel-, Partner-, Gruppenarbeit oder einer 

anderen Sozialform sowie konstruktive Mitarbeit bei dieser Arbeit 

➢ Klarheit und Richtigkeit beim Veranschaulichen, Zusammenfassen und 

Beschreiben physikalischer Sachverhalte 

➢ sichere Verfügbarkeit physikalischen Grundwissens (z. B. physikalische 

Größen, deren Einheiten, Formeln, fachmethodische Verfahren) 

➢ situationsgerechtes Anwenden geübter Fertigkeiten 

➢ angemessenes Verwenden der physikalischen Fachsprache 

➢ konstruktives Umgehen mit Fehlern 

➢ fachlich sinnvoller, sicherheitsbewusster und zielgerichteter Umgang mit 

Experimentalmedien 

➢ fachlich sinnvoller und zielgerichteter Umgang mit Modellen, Hilfsmitteln 

Simulationen und digitalen Medien 

➢ zielgerichtetes Beschaffen von Informationen 

➢ Erstellen von nutzbaren Unterrichtsdokumentationen 

➢ Klarheit, Strukturiertheit, Fokussierung, Zielbezogenheit und 

Adressatengerechtigkeit von Präsentationen, auch mediengestützt 



➢ sachgerechte Kommunikationsfähigkeit in Unterrichtsgesprächen und 

Kleingruppenarbeiten 

➢ Einbringen kreativer Ideen 

➢ fachliche Richtigkeit bei kurzen, auf die Inhalte weniger vorangegangener 

Stunden beschränkten schriftlichen Überprüfungen 

Beurteilungsbereich Klausuren 

Dauer und Anzahl richten sich nach den Angaben der APO-GOSt. 

Einführungsphase: 

Je 1 Klausur in beiden Halbjahren (90 Minuten) 

Qualifikationsphase 1: 

2 Klausuren pro Halbjahr (je 90 Minuten im GK und je 135 Minuten im LK), 

wobei in einem Fach die letzte Klausur im 2. Halbjahr durch 1 Facharbeit ersetzt 

werden kann bzw. muss. 

Qualifikationsphase 2.1: 

2 Klausuren (je 135 Minuten im GK und je 225 Minuten im LK) 

Qualifikationsphase 2.2: 

1 Klausur, die – was den formalen Rahmen angeht – unter Abiturbedingungen 

geschrieben wird. (225 Minuten im GK und 270 Minuten im LK) 

In der Qualifikationsphase werden die Notenpunkte durch äquidistante 

Unterteilung der Notenbereiche (mit Ausnahme des Bereichs ungenügend) erreicht. 

Die Zuordnung der Hilfspunkte zu den Notenstufen orientiert sich in der 

Qualifikationsphase am Zuordnungsschema des Zentralabiturs. Die Note 

ausreichend soll bei Erreichen von ca. 50 % der Hilfspunkte erteilt werden.   

Verfahren der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung kann in mündlicher und schriftlicher Form erfolgen.  

➢ Intervalle  

Eine differenzierte Rückmeldung zum erreichten Lernstand sollte mindestens einmal 

pro Quartal erfolgen. Aspektbezogene Leistungsrückmeldung erfolgt anlässlich der 

Auswertung benoteter Lernprodukte. 

➢ Formen  

Schülergespräch, individuelle Beratung, schriftliche Hinweise und Kommentare 

(Selbst-)Evaluationsbögen; Gespräche beim Elternsprechtag 


